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I n n l a tt d .

L a i b a ch.

Vorgestern dcn.17. d. stießen die Armier
bei Abränmung des ln?si,gen Capuzinerpla,
tzes auf die Neste eincs r ö m i sch e n. .H.chbo-
hens, ,-der nun zwar jencm, 1615 auf den
Waller-.Feldcrn bci Salzbnrg entdeckten an
Gchönbctt nicht gleichkommt, aber doch l«»-
lncr einfckHbarZr Beitrag zu den illyrNchen
LNtc.chüniern q?nsnnt ncroen kann, be^on-

. ^ r s ^ w " ' . d l ^ Platzes, wo er gHn;den wur-
re. Mr'H^rtb^möfoi-schcr wird sick nttn bald
d':e I ^ e von dem alien ^ l ^ on ^ . vcrvoll-
siändwn. köl^cn/ Nock laßt sich inän au^-
kem'F:?, oh dieser Fußboden von etnem ^0-
ttmHen Wobc'gebäude oder, 0vaö wegen der
Näbe der Laidach nicht so unwahrsHelnltch
n'^ri) oa.r von cincm romlschen ^enipel
wrnbre. "Die Wutb d r̂ Barbaren, 'vc che
dicO römische Psianzsiadt 0?ahrsck<l^lch
zwischen ^ o - . ^ l 5 5 n. Cd.)iersiorttu, rimv
snrcklöac,^w7scn styn, dcnn cs wird d's r
Fußboden noch unterhalb der Grundmau r
d>s y.un,rasirten kapuzi-cr-Kloiiers gefunden,
ein Beweist, daß man bet Erbannng dns s
Klosters vNo? durchaus kelne ^p^lr emcs
Alterthums. entdeM daben muß. Damals
K^örte, ,̂ .es,er Grund .zn dem. Landesvttedo-
mischen Garten. Er^herzoZ Ferdinand M M e

das Kloster zu einer Z?it, da das kut^ertbum
in Kram ziemlich stark um s>ch gegriffen,
denn in demselben Jahre, als der damalige
Laidacher Bischof T h o m a s Chrönden
Grlnldsiein zu dem Kapuzinerkloster legte,
(1007) wurden auf landesiürslllchen Befehl
die lulhenschen Bücher auf dem Landhause
verbrannt, dec erße Act der Gegenreforma«
tion.

O^e st e r r' e j ch.

W j e n.
Aus Nagusa erhielten wir über die ferne-

re Reise I I . MV?, folgende Nachrichten:
Den Z». Mai wohnten beide Majestäten

dem feierlichen Gottesdienste in der Dom-
knche dci.

Den ,. Bunins ertheilten Se. Majestät
den Deputirten der Stadt Cattaro Audienz,
und besuchten den Spaziergang und die Ka-
serne Von S t . Iacobo.

Den 2. Iunius früi) Morgens ginqen Ih»
re Majestät die Kaiserinn zu E?chl^e, um
nach Opalatro abzufnbren, und wurden rwn
Gr. Majestät de>n Kaiser nnd einer große«
Volksmenge von Nagusa bis in den Hase»»
von Cravosa, in dem die Einschiffung ge«
schab, begleitet. «^ -

Nach der Z'trücksmnt gaben Se. Maze«
stat den Depntirten vl)n 'Albinien Audienz,
Nachmittags aber Iederiuann der es verlangt^



^ Dsn 3. Iunius gedachten Se. «Kajestät
dls Rückreise zu Pferde nach Slano zu be«
ginnen. . <W. Z.)

Vorige« Montag den 8. d. M . gah der
königl. Spanische Bothschafter, Do!, Pedro
Cevallodes, zur Fe^er NaymenSfejles seines
durchlauchtigsten Monarchen, eln großes
Gastmahl von 70 Gedecken, welchem das di«
plomHtlsche Corps, die Minister, die obersten
Hofamter, und sehr viele der ausgezeichnet«
sten Personen der Hauptstadt beiwohnten. Der
Obersthofmeister (2r. t. k. apostolischen Ma-
jestät, Fürst 0. Tcauttmansdorff, brachte die
Gesundheit Sr . kathol. Majestät aus, welche
von dem Hrn. Vothschafter mit einem Toast
auf das Wohl Sr . Majestät des Baisers von
Desterrcich erwiedert wucde, woranfsich der-
selbe an den Bothschaster S r . Majestät des
Königs beider Gicil'en wandte, und die Ge-
sundheit sei es erlauchten Eouverains Ferdi-
nand l . ausbrachte. Se. köiligl. Hoheit der
Herzog Albert von Gachfen« Tcschen, Nroß,
vbeim Er . kathol. Majestät, welche verbin,
dert waren, sich beider Tafel einzusinden,
erschien nack Tische, um, wie <3?e. künigl.
Hoheit gnädigst äußerten, so viel Thell als
möglich an der Ieyec dieses Tages zu nch,
Wen. (W. Z.)

A u s l a n d .
D e u t s c h l a n d .

Unter dem 8. v. M . ist zu Schwerin fol«
gende Bekanntmachung erschienen:

Friedrich Franz, von Gottes Gnaden
Großherzog von Mecklenburg, lc. :c.

Gesammte Unsere Beamte werden hlemit
befehligt: binnen^ Wocken zu Unserm Kam-
merkollegio darüber gntachtlicken Bericht
abzustatten: welche Anordnungen und Bestim-
mungen einer landesherrlich beschlossenen
Aufhebung der sogenannten Leibeigenschaft,
eigentlich nur NnterchaniMt, nach den
Verhältnissen ein<s jeden Amtes, sowohl ruck.
sichtlich der Amtsadminist^ation und Domai-
nenverwaltung, als der ans jenem Verbände
entstandenen besondern Rechte und Ansprüche
der unterlhänlgen Familien und Personen,

vorangebsn müssen. An dem geschieht Unser
gnädigster Wille und Meinung.

Gegeben am Unserer Hestung Schwerin,
den 8. M a n 1818. (W. Z.)

B a 5 s e n«
Se.^fönigf. Hoh. der Kronprinz sind am

Z?. Ma» von München avgercift und
am ». 'Funy in Wü-zbnrg eingetroffen.

3er Kö::ig hatte scho.l vor mehreren Iahs
ren die Gründung elnes Fnvalidenhauses
angeordnet. Das ehemahlige Kloster Für»
stenfeldbrück, denkwürdig durch den dort er-
folgten Tod Kaiser Ludwig des Bayers, des<
sen Denkmahi der stönig vor einiger Zeit M
der Nähe dieses Ortes erneuern Netz, wurde
dazu eingerichtet und der Tag nach dem Ge»
buctsfestc des Königs (der 28. Mai ) war zur
Einweihung dieses neuen Denkmahls echt k5«
nigl. Gesinnung gewidmet. Der Künig, die
Königinn und der ? rmz Carl , der Herzog
von Leuchtenberg, der Zütst Wrede, dis,
Staatsminlster und Eh:fs der HofHmtes
wohnten dieser rührenden Feyerlichkeit bey.
Fürst Wrede brachte beider Tafel, welche
er den königl. und übrigen Herrschaften gab,
unter Abfeutrung hes Geschützes dem Vatee
seines Volkes und seines Heeres ein Leoe«
hoch! (Wdr.)

P r e u ß e n .
Hr. Merkel schildert den jetzigen Zustand

der preußischen Soldaten folgendermaaßen 3
Wie die äußere Lage des Soldaten jetzt ge«
ändert tst, zeigr.sich der nicht kleine U«stand,
daß zu seiner Kleidung , die sonst mit fünf
Ellen Tuch besorgt war , vierzehn erforder»
lich sind. H « Gold der ganze« Armee ist
erhöht. Kein Soldat, der nicht ein Verbre«
cben begangen bar, darf mit Schlagen be«
legt werben; und zwei Jahre guter Aussuhs
rung setzen auch einen solchen wieder in die
erste, geehrte Classe. Jedem Soldaten,
wenn er nur die nöchigen Kenntnisse besitzt,
ist das Avancement tmn Offizier offen, u. s.
w. Jetzt haben die meisten preußischen Sol«
baten Ehrgefühl und selbst edle, Stol ; . Bei«
spiele von Vergeben, auch nur von VöNerey,
smd unter ihnen sehr selten. Eie werben vom



Bofke geachtet, 'und dvn Ven Handwerkern,
bei deinen sie im Quartier sind, nicht selten
in ihres- häuslichen 3"kel gesellschaftlich a n -
genommen. Es ist nicht zu zweifeln, daß
diese glücklichen Veränderungen fortdauern ^
und immcr mehr sich ausbilden werden, da
jeder Hausvater , weß StandeS er sey, die
Aussickt bat, seinen eigenen Sohn eine be-
stimmte Zeit seines Lebens als Soldat zu»
bringen zu schen, jeder Jüngling die Ge-
wißheit, es zu werden, oder die Erjnnrung,
es gewesen zu seyn. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
3u Fontainebleau ereignete sich unlängst

folgender Fal l , der Aufsehen macht. Ein
Fourier von den Jägern der Garde, ver«
mulhlich betrunken, rief viv^ l'Ln^i'Qrenl!
Der Oberst , Graf Dotier , befahl ihn zu v « ,
haften, und sodann in den Wald hinauszufüh,
een, wo er mit Ntemen zu Tode gehauen
werden sollte. Der Oberst-Lieutenant Baron
Morier hatte aber Mitleiden, und ließ ihn,
nachdem er eine große Zahl Hiebe empfangen,
steebcnd ins Hospital bringn. Graf Poner
äerieth darüber so in Jörn, >aß er dtni Obersts
rieutenant Arrest ankündigen licß. Der Her«
zog von Berry bat seinen Adjutanten, den
Baron v. Foutalnebleau, geschickt, um Be-
richt von der Sache einzuziehen.

Merkwürdig ist die Richtung, welche dee
französische Buchhandel genommen Hai. E n t
länger als einem Jahre legen die Pariser
Buchhändler unaufhörlich ältere Werke, be»
sonders die französisch- klassischen , wieder
auf; Alles, waS sonst nur einigen Ruf ge^
habt hat, wird wieder abgedruckt. Es schein^
daß die Polttik aNein die ga^zeThätigstttdeff
jetzigen Generation verschlingt uud ihre Pro»
dnktionskraft in sicengwissenschastlichen Fä-
chern erschöpft ist. <G. Z.)

Das Kassationsqlrlcht hat das w dem
Fualdes'schen Prozesse zu Alby gefalle Ur-̂
theil am Zo. Ma i seinem ganzen Inhallt,
"ach aufrechterhalten, und die von den ,Gach-
waltern der Angeklagten dagegen vorgebrach-
«n sieben Kassations 5 (Ni 'Mlals.) Gründe
sämmtlich für unstatthaft erklärt. 'So wäre
also dleser abscheuliche Prozeß zu Ende,
weun sich nicht noch andere und neue. Attgt,

klagte in h<n Handen der Gereckiigfeit ĥ «
fänden. (W. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
' I m Oberhause schlug am i5. Ma^ korb
Averpool die zweite Verlesung der B i l l über
den neuen Kirchenbau vor. Nachdem er vo«
den Uebeln gesprochen, welche aus dem Man-
gel an Kirchen herrührten, äußerte er, daß
um denselben abzuhelfen, ein Fond von 1
M i l l . Pf. S t . hinreichen würde, indem man
damit »00 Kirchen, für jede 10,000 Pf. ge-
rechnet, erbauen könnte. I n der Hauptstadt
selbst sey die Bevölkerung so angewachsen,
daß in den Kirchspielen Mary »le^bonne 5 ,
S t . Pancras 3 und Lambeth F neue Kirchen,
zusammen i 3 , erbaut werden nnißtcn. Die
Dissidenten besaßen hinreichende Mit te l , um
sich KapeNen zn erbauen; nur die herrschen-
de Kirche sähe sich in der Wahl ihrer Ml t«
tel durch die bestehenden Patronats-und E i ,
genthumsrecht« beschränkt; es wäre daher
wünschenswerth, MUtel zum.Kirchenbau zu
ergreifen, welche jene Rechte nicht beeinträch«
tigten. Lotd Holland bewilligte den Zweck
der B i l l , fand es aber hart, vom Volke da«
für 1 M M Pf. S t . zu verlangen. D,.' herr-
schende Äircke foüe selbst für die Mittel zum
Kirch«nbau sorgen. I n der rölnischen KirB
che würde es wenigstens so gehalten S »
sey in Spanien neuerlich verordn?! worden,
daß in jedem Kapitel vier ledigwerdende.
Pfründen nickt wieder besetzt, sondern ihre
Einkünfte zur Erbauung und Wiederherstellung
der Kirche verwendet werden sollen. Ein
GKickes. sollte die Krone von England nnl
deii GeMichön Pfründen, zu denen zu erneu«
nen fie das Rechi habe, verfügen (A. Z.)

^ ^ ' N u H l ann 0.
' Se. Mäf. der Kaiser kam am i3. M a i

in Odessa an , und reue e am »6. nach der
Hrimm weiter. Er kam v'on Tcrespol, del
Wender, wo er ein sehr zahlreiches Äcmee-
corps gemustert hatte. Der Monarch schien >
mi^ feinem Mfentkake jn Odessa ungrmeln!
zvfrieden, und sendete von bdrt ans eille^
F-ldjägsr an den Herzog von ülichelieu nach
Paris, worin er ihm seine, lebhafte Dankdar».
ken beengt (Nichelieu war bekanntlich der«
Gründer von Odessa). Wcnn 'ftbon no.h
manch-e's'tzu thun Hboig bleibt, so ist d o c h z ^



ve^asslg auch schon sehr M l . stLschehsn, wöllll
war. bedenkt ^ daß vor 16 Jahren zu Odessa
nur einige Hütten, von Nomade»« bewobnt,
-vorhanden waren. Der Kaiser hat 2 HWlw-
neu zum Ban einer neu-i^Quacautaine^ni«

, slal: und zu einee Wasicrlnwng aygew,lê «x»
Da in den Umgegenden von Odcjsa «o<M w^h
breit kein Steinbruch ist, so kat-er scineFlo'ttt
im schwarzem Mccr zur Verfügung der Ssa^t
gestellt, die nun aus der Knnnn Steine zu
einein Straßenpssaster bringen wird, ;A»ch
t)at er ein Bataillon Pl,onj?rs da-h.w, beordert-,
«das kür die Stadt arbeiten soll.) <Iu .Odessa
fliegt jetzt ein schönes InfanteriereSiment.j
bei iiouo Mattn stärk, wovoiz ?. Bataillons
iln Lager bey Terespol waren. Graf-Velu»
nigsen ^ dcr noch dort sicb aufhalt, batseiue
D<mission genommen. Er ist sckon- se'vr alt,
und acht nach, Hanover, seinem Naterlaude,
zurück. I n der Gegend, von. Od<Ca jiegen
5Z' Ubtanenregimentcr (ehemahls,Kosaken).
An Infcmterie marschirtcn volz^Mjer Z^it
bei 3o Regimenter in das Lagex^bei Teres«
pol. Zu Odessa ist es sehr heitz,, mnd man
tonnte Ilnfanas M a i icbon im M"ce baden.

(Wdr.)
DZ n e m a r k<

Zopenbaqen, 5.Mai . So eb<n verbreitef sich
die Nachricht» daß ein verrücktem Mensch, heute
bei dör aewöbnlicken taglrchcnMorgcneA^lenz
tzen glücklicher Wcis? ^ § ^ ^ 9 « ^ ^ V^erhlch ^e,
wagt habe, Ge. M a j . den König, tdäll'ch
«nzufallen. Al»i den bei ihm gefMdenen chi-
rurgischen Instrumenten, u^d seiden 'Aus-
sagen nach vermuthet man, daß:dies<r Mann
<in Barbier sey. Die Umq-bungen deß Rö^
niqs haben Allcrböchstdenselben, schon MerH.
dringend gebNen , nicht Jedermann obne Un,'
terlaß ver î ch zn lassen, ollein S e , M ^ ä t
begen d̂ e Zuversicht , daß Sie bei dem ütn>
«ichtiqen Wohln^olle« lür Icd«n, d<e slch ^b»'
,'?n uabert., Nichts zu besorgen haben,, und-
5aß Ik?r Leben, wenn vom Zu-lall-die Nel>ê
i f t , dnxcb keine Vorsicht gegen Gefahreu.be«,
Lchutzt werden könne.. G « wünschen und be«>
stehen darauf> in ei^er.Person.^zu sehcn
und zu hvreu, nnd dadurch.ielost,den Au'-'
schein zu beseitigen, als waren Sie der:
Furckt und dem Mißtrauen zu^,.gslch, v)el«

aber mit lvOrhah .wensckeilfrsMdlicben Ge«
sinlmngen' v,er'tr<)gli'ch,Ul-.d. Dics ist schon
der dritte .o-dervier/s .Wftrttt aknlichcr Art,
he,r< Hr . Maiesiftl ^edx^aörsn ist̂  oh„c ml l

zn sc^n, (A. Z.)
,, ' / ' G p.,a'^ ^,L u'.,, ' ^
.,-Nachrichten a..,̂  Hcun vom i l . Mai 'zu-
fölge^ sah.man dü.zÄdst, ,sc'u einigclv .Tagen s!«
z:e' große Zahl, vyii 'Spaniern , .l>ie wahrend,
der, lctztern Revl>lntione!, und Krscge.cine«
Zufiuchttori in Frankreich gesucht batteu, auf
der Z^ftchr nach detn Vaterlande durchpas-
s l ren . " ' " '

Viel^' spanische' Grosse haben M t anqcfan-
ael^, m« Ersü^bniIdes Königs, ihreu Wöhn«
Ntz^auf i^e« Güierl, zu nehme»,, und sich
daselbst SHlössir zu baue:?. .Gollte diese,
in Spanien sonst ungewöhnliche Si t te , wel«
che jtbochfür die Unterthanen und den ĉmd«
dau nur. di< ^ä .̂siiqsten Folgrn haben, ka»'«,
Bestand gewinnen, so würde das frm;zösi«
sche Gprickwvrt,, :vclches die <^z5^.nx ŝ u
^ ^ ^ i ^ o - f ü r ctr-xch EinMUdetls anfleht /
seine Untve^dbark?it vef-NereTt,

Hr. Garnes., und seine Tochtcr, welche
am i l . Mai. pl.V?cldrid das Schauspiel ei-
nor kMsavrt gchly woilie« , hatten das'Nn«
glück.,, daH die ch^ische Oyclativu'zew H'er̂
vorbringeug^des cD^ses'mWong,/. Dcr' Ks«
nig, dle 'Prinzen ^ ei»« unMblh^? Molkst
luer.ge Nfußte« n.M- nMlGündi^m Wa-rteu
unbefriedigt n.>ch Hause kehz-ti. Der. Pöbel
lvmoe so anfgedrHch .̂, d^ß erdie Cdsse stürln-
S , und sich den, grüßten Aus^veifungelV
überlaß. H^. Md! D M ' Garneriu wur^cn'
ws Gefängniß geführt,, «nd es svtl eine Un-
^Mchüng über.sie, verhängt wirds:,. (Als'
Hi5'w Paris bcsindliche Mutter des Herrn

Sohnes und ihrer
C'^kelillll^ernlhr,,,sta.rb sie vor Schrecken^
Eben so starb vor 20 ^Ittbcen der Vater dej
Her^n Garnerill vor Freude über. den glück?
Uchell Eufolg seines Sodnes, qls er zuln örsteü
W M e lmtt seiller neuen Erfiuduna,. dem Fall^
sMrM^.sich ans dtc Luft berabließ.) (Wdt. >-

Wech-s^ l tCnwrs i n W i e n '

:ßHiv?czUj^l^tttünz« ;<wp»c.Hundert 2^3 l f t -


